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Informationsblatt 
des Postwertzeichen-Vereins Bern 

 

Präsident Arnold Grimm Bürglenstrasse 11a 3076 Worb 

Redaktion  Erich Brenzikofer  Weissensteinweg 9 3303 Jegenstorf 
  

 Ausgabe 1/ 2008 

Liebe Vereinsmitglieder 

Es geht mir wie so manchem Präsidenten eines 
Briefmarkensammler-Vereins und nur zu oft auch den 
Redaktoren der vereinsinternen Periodikas. Was soll man auf 
den wenigen Seiten zu Papier bringen, das den 
Durchschnittssammler interessiert und von diesem dann auch 
tatsächlich gelesen wird. Vordergründiger Hauptzweck dieser 
Vereinsblätter, die die verschiedensten Namen tragen, wie 
“Informationen”, “Rundbriefe”, “Klubpost”, etc., ist wohl das 
rechtzeitige Bekannt geben wichtiger Daten an die interessierten 
Mitglieder; zudem können vereinsinterne Probleme thematisiert 
und durch kontroverse Voten zur Diskussion gestellt werden. 
Substanz erhält das Vereinsorgan jedoch erst dann, wenn 
Beiträge fachlichen Inhalts aufgenommen werden können: 
Entdeckungen neuer Abarten oder Stempeln, 
Forschungsberichte, Bücherbesprechungen, 
Ausstellungserfolge und Auktionsergebnisse etc. Aus dieser 
Warte betrachtet, ist unser “Informationsblättchen” eigentlich 
eine ideale und geeignete Ergänzung zu unseren neu 
eingeführten Themen-Abenden; zudem mit dem Vorteil, dass 
der Sammler auf das was er schwarz auf weiss gespeichert hat, 
bei Bedarf besser zurückgreifen kann. Diese Überlegungen 
sollten Sie, liebe Vereinsmitglieder, eigentlich anspornen, 
vermehrt selbst zur Feder zu greifen und mit eigenen Beiträgen, 
mögen diese noch so klein sein, unser Informationsorgan so 
spannend und interessant wie möglich zu machen. Unser 
Redaktor, der Vorstand und die andern Mitglieder werden Ihnen 
dankbar sein. 

 Es Grüsst Euer Präsi  Arnold Grimm 
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Termine zum Vormerken 

 2.4.08 Kleinauktion 

 16.4.08 Besichtigung der Lose der Frühjahrsauktion 

 23.4.08 Frühjahrsauktion PWV 

 7.5.08 Kleinauktion 

 17.5.08 Briefmarkenbörse im Hotel Kreuz, Bern,  
  09.00-13.00 Uhr 

 21.5.08 Themenabend „Ablösen und Trocknen“ 

 4.6.08 Kleinauktion 

 18.6.08 Themenabend „Black Penny“ 

 2.7.08 Kleinauktion 

 13.8.08 Kleinauktion 

 3.9.08 Kleinauktion / Einlieferungsschluss  
  Herbstauktion 

 1.10.08 Kleinauktion 

11.10.08Briefmarkenbörse im Hotel Kreuz, Bern,  

  09.00-13.00 Uhr 

 22.10.08 Besichtigung der Lose der Herbstauktion 

29.10.08 Herbstauktion PWV 

 5.11.08 Kleinauktion 

  5.7.- 10.8.08 Ferien 

 

Handel  
Rudolf von May Mitglied PWV 

 
Seftigenstr. 20 3007 Bern 

  

 Fax 031 381 67 60 

 Natel 079 301 59 62 
 

Liquidationen, Sammlungen, Schätzungen 
Bevor Sie verkaufen, fragen Sie uns ! 

An  + Verkauf vor allem CH  + Deutschland 
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Treffen:  

Jeden Mittwoch ab 19.30 Uhr im  

Restaurant Bären Wabern 
 

   - Entnahmen aus Rundsendeheften 

 - Verkauf von Belegen und Karten (1.- - 5.-Fr./Stk.) 
 - Am 1. Mittwoch im Monat : Kleinauktion  
 

 Auch Ihre Freunde und Bekannten sind 
 herzlich willkommen ! 

P W V 

 
Chum und lueg i   

Bären Wabern   

zum Grossen Jörg  

7 Tage die Woche das ganze Jahr von 8.30 bis 23.30 Uhr 

Das gepflegte Restaurant für Ihren Anlass 

Warme Küche von 11.30-14.00 / 17.00-22.00 

kleine Karte von 09.00  bis 23.00 

Offene Bar, Kaffee und Kuchen am Nachmittag, Bären-Jass den ganzen Tag 

Seftigenstrasse 259, 3084 Wabern, 031 96127 57 

www.baeren-wabern.ch / info@baeren-wabern.ch  



 

6 



 

 

  

Die Vielfalt dieses Sammelgebietes ist kaum zu 
übertreffen……. 
 

 Von Viktor Häuselmann 

So oder ähnlich könnte ein Presseartikel lauten, welcher das von mir 

nachfolgend beschriebene Gebiet etwas genauer unter „die Lupe“ nimmt. Das 

Gebiet umfasst verschiedene Staaten und Teilstaaten, welche während ihrer 

bewegten Geschichte auch stets in irgend einer Art verknüpft waren. Sei dies 

politisch, wirtschaftlich, geographisch oder kulturell. Das Gebiet wurde im 15. 

Jahrhundert von den Arabern Islamisiert und ab dem 16. Jahrhundert von den 

Seefahrernationen Portugal, Holland und schliesslich England kolonialisiert. Ab 

dem 10. Jahrhundert gab es verschiedene Königreiche, welche sich später im 

Zuge der Islamisierung zu Sultanaten wandelten. Trotz Kolonialisierung 

behielten die Sultanate gewisse Hoheitsrechte. So auch das Recht, für Ihren 

Teilstaat eigene Briefmarken zu verausgaben. 

Damit wären wir beim eigentlichen Thema. Die ersten 3 Markenabbildungen 

zeigen eine Marke der 

Kolonialausgaben sowie 2 Marken 

verschiedener Sultanate. Die 

Kolonialmarke mit dem Bild von 

Königin Viktoria und der 

Gebietsbezeichnung „Straits 

Settlements“. Viele Sammler 

haben sicher schon solche Marken 

gesehen, wissen aber nicht, wo 

eigentlich dieses Land liegt. Ein 

gleiches gilt für die 2 Beispiele von 

Johore und Sungei Ujong. 

Auf der nachfolgend abgebildeten 

Karte ersieht man, wo diese Marken 

ihren Ursprung haben. Es handelt sich 

um das Gebiet des heutigen Malaysias. 

Geographisch gesehen bildet die 

Halbinsel von Malakka den südlichsten 

Punkt von Asien. Vorgelagert an den 

südlichsten Punkt ist eine Insel, welche 

heute ein unabhängiger Stadtstaat ist. 

Dieser Staat dürfte sicher allen bekannt 

sein. Es handelt sich um Singapore. 

Weiter südlich und westlich liegt das 

grosse Inselreich von Indonesien. Die 

grösste Insel Borneo (heute Kaliman- 



 

8 

2005/06 

7 



 

tan) weist im Norden noch einige zusätzliche Gebiete auf, die ebenfalls mit 

unserem Sammelgebiet verknüpft sind. Doch davon später. Zwischen Malaysia 

und der indonesischen Insel Sumatra liegt die durch seine Piraten berüchtigte 

Meerstrasse von Malakka. Die strategisch wichtige Lage von Malaysia und 

Singapore erklärt denn auch, weshalb dieses Gebiet seit Jahrhunderten für die 

verschiedensten Menschen-Gruppierungen sehr bedeutungsvoll war und ist. 
 

Für den Sammler ergeben sich eine Vielzahl von verschiedenen 
Sammelgebieten, welche ich nun einzeln beschreiben möchte. 
 

1. Teil = das Gebiet Straits Settlements 
 

Straits Settlements besteht aus den Stadtstaaten Penang, Malakka und Singapore 

sowie einiger kleinerer Inseln im indischen Ozean und der Insel Labuan (nördlich 

von Borneo). 1867 wurde diese Kolonie gegründet. Die erste Markenserie wurde 

im gleichen Jahr herausgegeben. Für unsere Elefantensammler sei 

angemerkt, dass diese ersten Ausgaben ein Wasserzeichen mit 

einem Elephantenkopf haben. Sicher etwas sehr Spezielles. 1942 

gab es für das Gebiet Straits Settlements ein jähes Ende durch die 

japanische Besetzung. Die Ausgaben ab 1936 weisen zur besseren 

Verständlichkeit einen Textbalken „Malaya“ auf. 
 

2. Teil = die Malaiischen Sultanate bis zur japanischen Besetzung 
 

Die Sultanate Johor (ab 1876),Kedah (ab 1912), Kelantan (ab 1911), Negri 

Sembilan (ab 1891), Pahang (ab 1889), Perak (ab 1878), Selangor (ab 1878), 

Sungei Ujong (1878-1895) und Trengganu (ab 

1910) verausgabten alle eigene Marken, häufig, 

aber nicht zwingend mit sich ähnelden Bildern. 

Meist mit Tigern, Elephanten oder dem Porträt des 

amtierenden Sultans. Sungei Ujong wurde 1895 mit 

Negri Sembilan vereinigt. 
 

3. Teil = der Malaiische Staatenbund 
 

1896 gründeten die 4 Sultanate Pahang, Selangor, Perak und 

Negri Sembilan den Malaiischen Staatenbund und verausgabten 

dabei die vermutlich jedermann bekannten Tigermarken. 
 

4. Teil = Neuorientierung ab 1945 bis zur Unabhängigkeit 1957 
    

Bis 1948 wo der Malaiische Bund gegründet wurde, gibt die 

Britische Militärverwaltung Marken der letzten Ausgaben „Straits 

Settlements“ mit dem Aufdruck BMA / Malaya (British Military 

Administration) heraus.  
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Bis 1957 folgen danach Ausgaben für jeden Bundesstaat (also 

auch für Penang, Malakka und Singapore) einzeln. Da 

Grossbritannien dieses wichtige Gebiet unter seiner Kontrolle 

behalten möchte, sind die Ausgaben sehr „Britisch“ gehalten. Die 

bekannteste Ausgabe aus dieser Periode ist die Krönungsmarke 

von Elizabeth II in 13 Gebietsvarianten. Die Dauerserien für die 

Staaten Penang, Malakka und Singapore weisen das Kopfbild von 

König Georg und ab 1953 von Königin Elizabeth auf. Die Dauerserien der 

Sultansstaaten haben das Kopfbild des amtierenden Sultans mit Ausnahme von 

Negri Sembilan. 
 

5. Teil = Malaiischer Bund von 1957 - 1963 
 

Mit der Unabhängigkeit von 1957 gründeten die Teilstaaten 

den Malaiischen Bund ohne Singapore und ohne die Gebiete 

auf Borneo. Auf den Marken verschwand alles „Britische“ mit 

Ausnahme des Wasserzeichens, da eigenes Markenpapier erst 

ab 1962 zur Verfügung stand. 1957 gelangte für alle Staaten eine sehr schöne 

Bilderserie zur Ausgabe. Penang und Malakka erhielten dabei noch das Kopfbild 

von Königin Elisabeth. Die 2 Serien wurden danach 1960 durch Wappenbilder 

abgelöst. Auch bei den Sultansstaaten Kedah, Kelantan und Selangor gab es je 2 

Ausgaben, da während der Ausgabezeit die 3 amtierenden Sultane starben.  

 

Singapore verausgabte während dieser Zeit eigene Commonwealth-Marken. 
 

6. Teil = Gründung von Malaysia und weitere Veränderungen 
 

1963 schliesst sich der Malaiische Bund mit den Staaten 

Singapore, Sarawak und Sabah zur Wahlmonarchie 

Malaysia zusammen. Die Markenausgaben liefen fortan 

unter diesem Namen. Zusätzliche Serien der einzelnen 

Staaten gab es weiterhin. 1965 verliess Singapore die 

Staatengemeinschaft und verausgabt seither erneut eigene 

Marken, welche ebenfalls sehr interessant zum Sammeln 

sind.  10 



 

Restaurant 

Das gemütliche Speise– und Spezialitäten-Restaurant im Breitenrain 

Kasernenstrasse 3, 3013 Bern, Tel. 031 332 32 32 

1974 wurden die Bundesterritorien (Wilayah Persekutuan) 

gegründet, welche aus der Hauptstadt Kuala Lumpur und 

der vor Nord Borneo gelegenen Insel Lebuan bestehen. 

Diese Marken sind eine weitere Ausgabenserie parallel zu 

den be-stehenden 11 Bundesstaaten auf der Malaiischen 

Halbinsel, sowie den 2 Bundesstaaten Sarawak und Sabah 

auf Borneo. 

 

Insgesamt kann das bisher beschriebene Sammelgebiet als schön und interessant 

bezeichnet werden. Die Marken weisen zum Teil sehr schöne Motive auf und die 

Ausgabenpolitik ist bis heute überschaubar, da von den Teilstaaten nur etwa im 

Abstand von 8 Jahren neue Serien erscheinen. Malaysia hat beispielsweise von 

1980-89 rund 200 Marken verausgabt, die Schweiz in der gleichen Zeit 260 

Marken. Dies bei einem Flächenvergleich von 41‘285 km2 der Schweiz zu 

329‘750 km2 von Malaysia oder dem Bevölkerungsvergleich von 7,5 Mio. zu 24 

Mio. Einwohner. Bei Singapore sind die Ausgaben leider ab den 80er Jahren stetig 

angestiegen.  

 

Im nächsten Heft folgt dann ein Fortsetzungsbericht über den Malaysischen Teil 
von Nord Borneo. 
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PHILATELIE BEURET 
 

An– und Verkauf 
Schweiz   Europa   Soldatenmarken 

Öffnungszeiten: Di-Fr 14.00-18.00 Sa 10.00-16.00 
 

Hauptstrasse 13 2560 Nidau 
Tel. 032 333 25 56   Fax 032 333 25 57 

 

Themenabend „Albumblatt-Gestaltung“ 

Dieses Thema ist für alle Sammler aktuell und interessierte eine 
grössere Anzahl Vereinsmitglieder. Vorerst informiert Fritz Lüdi 
verschiedene Möglichkeiten über Internet seine Albenblätter selber zu 
drucken. Bei allen diesen Dateien besteht zudem die Möglichkeit, die 
Blätter zusätzlich selber zu gestalten und an seine Bedürfnisse 
anzupassen. Mögliche Internetadressen sind: http://
www.albentexte.de, fixfertig mit den Markenbildern als Word-.doc 
oder .pdf. Für Seiten aus der ganzen Welt, mit englischsprachigen 
Texten und ohne farbige Bilder, dafür billige Pauschalgebühr: http://
www.stampsalbums.com   

 

 

 

 

 

Es wurde natürlich eifrig über Aufmachung, Format und Aufbewahrung 
der Blätter diskutiert. Anhand verschiedener, mitgebrachter Beispiele, 
konnten sich die Anwesenden selber ein Bild über die Vielfalt der 
Blattgestaltung machen.      E Br 
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Die schweigende Minderheit.... 
... ist immer besonders interessant. Zwar haben wir viele der 
Fragebogen, die wir dem Info-Heft Nr. 4/2007 beigelegt haben, 
schon ausgefüllt zurückerhalten. Immer noch eine Mehrheit der 
Mitglieder hat sich aber noch nicht geäussert, über 
Sammelgewohnheiten, über Wunschthemen an den 
Themenabenden,  
über Internet-Einsatz usw. Es sind mehrheitlich jene, die wir auch 
leider selten an unseren Anlässen sehen, die den Fragebogen 
noch nicht zurückgesendet haben. Und da möchten wir 
herausfinden, weshalb dem so ist. Bitte nehmt Euch die 5 Minuten 
Zeit und übergebt den Fragebogen dem Briefkasten. Möglichst 
bald!  
 
....und die ausstehenden Zahlungen. 
Leider haben wir auch noch nicht alle Zahlungen des 
Mitgliederbeitrags erhalten. Bitte versucht, bei den nächsten 
Zahlungen daran zu denken, dass der PWV-Beitrag noch auf 
unser Post-Konto 30-3893-5 überwiesen werden sollte. Vielen 
Dank im voraus!  

       Fritz Lüdi, Kassier  

Zum Schluss 
E i n e n  s e h r  g e l u n g e n e n 

Markenentwurf eines Kindes zur 

EURO 2008 gibt es auch schon. 

Ein Schuh in Rot-Weiss-Rot und 

mit Schweizer Kreuz, mit 

S c h na u ze  ä hn l i c h  e in e m 

Dackelkopf, natürlich auf grünem 

Rasen. 



 

Sammlung Pro Juventute 
Pro Juventute-Sammlungen sind sehr beliebt. Meist werden alle 
Jahrgänge gestempelt oder postfrisch zusammengetragen. Wer es sich 
leisten kann ergänzt die Sammlung mit frühen Erstagsbriefen, 
Probedrucken oder Abarten. Gesucht sind Briefe, Karten oder andere 
Belege, frankiert mit Pro Juventute-Marken. Auch besondere 
Dienstleistungen der Post wie Express, Nachnahmen, Dringlich usw. 
mit Pro Juventute sind eher selten zu finden. Bereits in den ersten 
Jahren verausgabte die Pro Juventute neben den Briefmarken 
spezielle Karten und später auch noch kleine Briefchen mit besonderen 
Illustrationen. 
Alle diese Belege bereichern eine Exponat ungemein und geben der 

Sammlung einen persönlichen 
Charakter.  Hier ein ige 
Beispiele: 
 
Pro Juventute 1918 

In der Rölli-Auktion 2008 
wurde unter der Nr. 3219 ein 
Brief angeboten, frankiert mit 
der Pro Juventute Ausgabe 
1918, (25 Rp. dem korrekten 
Auslandporto). Aufgegeben am 
8.II.1919 in Neuveville nach 
Bordeaux in Frankreich. Da Frankreich die Pro Juventute-Ausgaben erst 
ab 1921 anerkannte, wurde der Brief als unfrankiert betrachtet und mit 
50 Cent, dem doppelten Fehlbetrag taxiert. 
Zunächst anerkannten nur die Staaten Bayern, Dänemark, Italien, 
Portugal, Russland und Ungarn die Pro Juventute-Marken. Erst am 
Weltpostkongress 1921 in Madrid wurde die Einschränkung der 

Pro Juventute-Karte von 1916                      Illustriertes PJ-Briefchen von 1960 
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G ü l t i g k e i t  v o n 
Wohltätigkeitsmarken 
aufgehoben und alle 
Länder der UPU 
anerkannten unsere 
P r o  J u v e n t u t e -
Ausgaben. 
Pro Juventute 1931 

Satzbrief, frankiert mit 
d e m  d e r  P r o 
Juventute Serie von 
1 9 3 1 .  D i e 
S tempe lmasch ine 
( Z ü r i c h  1 , 
Briefversand) erfasste am Morgen, dem 1. Juni 1932, nur die Werte zu 
20 und 30 Rp. Bei der Zustellung (Zürich  Briefausgabe) bemer-kte der 
Beamte um 11 Uhr, dass die Werte zu 5 und 10 Rp. nicht entwertet 
wurden. Zudem entdeckte ein Kollege, dass die Gültigkeit der Marken 
am 31.5.32 abgelaufen waren und taxierte den Brief daher mit 20 Rp., 
dem doppelten Fehlbetrag. Leider ist auf diesem Stempel die Uhrzeit 
nicht eingestellt.  
Warum dann die Taxmarke UNGÜLTIG erklärt wurde, darüber kann 
man nur spekulieren. Dieser Brief könnte am Abend des 31. Mai 1932 
in einen Briefkasten der Stadt Zürich eingeworfen worden sein und 
somit wären die Marken noch gültig gewesen. Im Zweifelsfall für den 
Empfänger.                                                                    E Br 



 


